Kein fruchtloses Leben führen
Bibeltexte:
Titus 3,1-15

Einleitung:
Beispiel: Meine Schwester hat in ihrem Garten Obstbäume. Was erwartet man an den Obstbäumen zu finden? Früchte. An einem Apfelbaum nur einen Apfel?

Die Bibel vergleicht einen Mann, der ein völlig auf Gott ausgerichtetes Leben lebt mit einem Baum, der am Wasser gepflanzt ist.
Siehe Jeremia 17,7-10: 
„Gesegnet ist der Mann, der sich auf den Herrn verläßt und dessen Zuversicht der Herr ist.
Der ist wie ein Baum, am Wasser gepflanzt, der seine Wurzeln zum Bach hin streckt. Denn obgleich die Hitze kommt, fürchtet er sich doch nicht, sondern seine Blätter bleiben grün; und er sorgt sich nicht, wenn ein dürres Jahr kommt, sondern bringt ohne Aufhören Früchte. 
Es ist das Herz ein trotzig und verzagt Ding; wer kann es ergründen?
Ich, der Herr kann das Herz ergründen und die Nieren prüfen und gebe einem jeden nach seinem Tun, nach den Früchten seiner Werke.

Wohl dem, der nicht so und so lebt ...  ein Leben das Gott nicht gefällt, sondern wer ein Leben lebt, dass Gott gefällt, der ist wie ein Baum, gepflanzt an den Wasserbächen, der seine Frucht bringt zu seiner Zeit,... Siehe Psalm 1,1-3. 

Jesus selbst sagt folgendes:
„Darin wird mein Vater verherrlicht, daß ihr viel Frucht bringt und werdet meine Jünger. Joh 15,8

Gott will, dass wir kein fruchtloses Leben führen, sondern dass wir darauf bedacht sind, eifrig gute Werke zu tun. Aus all dem Tun und Schaffen, das zur Ehre des Herrn geschieht, soll Frucht entstehen.

Thema:
Kein fruchtloses Leben führen

Wer kein fruchtloses Leben führen will,

1. läßt sich gerne daran erinnern was dem Willen Gottes entspricht

Erinnere sie daran ... Hier geht es um den Bereich: Erinnere sie an die Maßstäbe Gottes. Erinnere sie daran, was in einer bestimmten Sache oder Anliegen dem Willen Gottes entspricht.

· ordnet sich der Autorität der Obrigkeit unter 
Siehe Titus 3,1
Obrigkeit ist von Gott angeordnet. Siehe Römer 13,1 (2-7)
Wer sich nun der Obrigkeit widersetzt, der widerstrebt der Anordnung Gottes; ... Siehe Römer 13,2. Gott hat angeordnet, daß das Leben der Menschen geschützt wird und darum muß das Böse bestraft werden.
Wenn jeder tun und lassen kann wie es ihm paßt, dann ist dies Unordnung und endet im Chaos, in der Zerstörung.
„Willst du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so tue Gutes, so wirst Du Lob von ihr erhalten. Denn sie ist Gottes Dienerin, dir zugut. Tust du aber Böses, so fürchte dich ...
Darum ist es notwendig, sich unterzuordnen, nicht allein um der Strafe, sondern auch um des Gewissens willen.“ Siehe Römer 13,3b-5.


· ist gehorsam
Ordnungen dienen dem Leben


· ist zu allem guten Werk bereit. Titus 3,1. 
Es gilt nicht nur das Böse zu meiden, sondern das Gute zu tun. Es gilt das zu tun, was in Gottes Augen wohlgefällig ist. 
Folgendes haben wir bereits in Römer 13,3b gelesen: „Willst du dich aber nicht fürchten vor der Obrigkeit, so tue Gutes, so wirst Du Lob von ihr erhalten.“ 
Gutes tun meint: all das umzusetzen, was dem Willen Gottes entspricht. 

Umzusetzen, was dem Willen Gottes entspricht zeigt sich in folgenden Bereichen:
niemand verleumden,
nicht streiten,
gütig seien,
alle Sanftmut beweisen gegen alle Menschen. Siehe Titus 3,2

Wer kein fruchtloses Leben führen will,

2. macht sich bewußt, dass sein altes Leben der Vergangenheit angehört

Denn auch wir waren früher ...Siehe Vers 3.  „Denn auch wir waren früher „ spricht vom alten sündigen Leben ohne Gott, ohne Christus das gelebt wurde. 

Und nun folgt in diesem Vers die Aufzählungen was in Gottes Augen nicht wohlgefällig und ein fruchtloses Leben war:

„Denn auch wir waren früher 
unverständig, 
ungehorsam,
gingen in die Irre,
waren mancherlei Begierden und Gelüsten dienstbar und
lebten in Bosheit und Neid,
waren verhaßt und haßten uns einander.“


Dieses alte, sündige Leben gehört der Vergangenheit an. Wer kein fruchtloses Leben führen will, der lebt dieses alte Leben nicht mehr, sondern setzt in seinem Leben um, das Gott wohlgefällig ist. 
Wer kein fruchtloses Leben führen will,

3. vergißt nicht, dass er die Freundlichkeit und Menschenliebe Gottes und seine Barmherzigkeit mächtig erfahren hat und wiedergeboren wurde
Altes Leben – neues Leben. Wie kommt es dazu? Antwort: „Als aber erschien die Freundlichkeit und Menschenliebe Gottes, unseres Heilandes, ...“ Vers 4

Menschenliebe Gottes – Gott liebt die Menschen. Joh 3,16: Denn also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingeborenen Sohn gab ...

Gott sah unseren verlorenen Zustand. Darum sandte er Jesus Christus als Retter. 

Rettung geschieht nicht durch eigene gute Werke, nicht durch unsere eigene Gerechtigkeit, sondern durch eine klare Bekehrung. 

Es ist Gottes Barmherzigkeit, wenn ein Mensch eine Wiedergeburt erlebt. 

Es ist Gott, der etwas Neues im Menschen schafft. Siehe 1. Petrus 1,3: „Gelobt sei Gott, der Vater unseres Herrn Jesu Christi, der uns in seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat und mit Hoffnung auf Leben erfüllt hat durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten.“

Der Heilige Geist ist an unserer Wiedergeburt beteiligt und Gott, der Vater hat ihn, nämlich den Heiligen Geist reichlich in unserem Leben ausgegossen durch Jesus Christus, unserem Heiland.

Durch Jesus Christus sind wir vor Gott gerecht geworden. Durch Jesus Christus haben wir neues ewiges Leben bekommen. Siehe Verse 4-7.

Wer kein fruchtloses Leben führen will,

4. gehört zu denen, die an Gott gläubig wurden, die darauf bedacht sind, eifrig gute Werke zu tun
Wie komme ich zu dem Thema: „Kein fruchtloses Leben führen“?

Es sind die Verse 8 und 14.

Paulus schreibt dem Titus: „Und ich will, daß du dies mit Ernst lehrst, damit alle, die zum Glauben an Gott kommen, darauf bedacht sind, eifrig gute Werke zu tun. Dies ist gut und nützt den Menschen.“

Alle die zum Glauben an Gott kommen, für die gilt es ihnen das zu lehren, was zu einem Gott wohlgefälligen Leben führt. Und es gilt für alle, die zum Glauben an Gott gekommen sind, dass sie darauf bedacht sind, eifrig gute Werke zu tun. Eifrig gute Werke zu tun kann zu dem Ergebnis führen, dass daraus Frucht entsteht.

Siehe auch Vers 14: „Laß aber auch die Unseren lernen, sich hervorzutun mit guten Werken, wo sie nötig sind, damit sie kein fruchtloses Leben führen.“

Gott will, dass wir kein fruchtloses Leben führen, sondern dass wir darauf bedacht sind, eifrig gute Werke zu tun. Aus all dem Tun und Schaffen, das zur Ehre des Herrn geschieht, soll Frucht entstehen.

Wer kein fruchtloses Leben führen will,

5. verschwendet seine Zeit und Kraft nicht für unnütze und nichtige Bereiche
Paulus nennt dem Titus was gut ist und dem Menschen nützt. Aber er schreibt ihm auch Bereiche, die unnütz und nichtig sind. Er gibt ihm die Anweisung:„Halte dich fern“. Halte dich fern von törichten Fragen. Halte dich fern von Geschlechtsregistern. Halte dich fern von Zank und Streit über das Gesetz.

Es gibt Menschen, die zanken und streiten und wollen immer recht haben. Und da gilt es: „Halte dich fern.“ Es wird sonst kostbare Zeit und Kraft verschwendet, die woanders besser genutzt werden kann.

Es ist angebracht in gewissen Situationen Klartext zu reden. In Titus Kapitel 1 haben wir gesehen, um für das Amt eines Bischofs oder Ältesten geeignet zu sein, muß man unbedingt mit der göttlichen Wahrheit vertraut sein und sie andern vermitteln können. Gottes Wort muß er ungeschmälert weitergeben können.

Er muß imstande sein, andere zu ermahnen mit der heilsamen Lehre (Seelsorge) und zurechtzuweisen, die widersprechen. Siehe Titus 1,9.

Wer kein fruchtloses Leben führen will,

6. meidet einen ketzerischen Menschen, der bereits Zurechtweisung bekommen hat, aber die Ermahnung gering achtet und weiter einer falschen Lehre folgt
Zu Titus 3,10.11. Ein ketzerischer Mensch ist jemand, der aus eigenem Entschluß die Wahrheit verläßt und eine andere Lehre annimmt und vertritt. So erlangt „ketzerisch“ die Bedeutung von „einer falschen Lehre folgen“. Er achtet die Ermahnung gering.

Ein ketzerischer Mensch ist ganz verkehrt und sündigt.

Siehe Titus 3,10.11: „Einen ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal und noch einmal ermahnt ist, und wisse, daß ein solcher ganz verkehrt ist und sündigt und sich selbst damit das Urteil spricht.“

Dieser Mensch wurde ermahnt, indem ihm aufgezeigt wurde was Gottes Wort lehrt und daß die Lehre, der er folgt falsch ist.

Aber dieser Mensch verharrt in der falschen Lehre und läßt sich nichts sagen. 

Da kommt man zu dem Punkt, wo die Bibel sagt: „Einen ketzerischen Menschen meide, wenn er einmal und noch einmal ermahnt ist, ...“

Wer kein fruchtloses Leben führen will,

7. der bleibt in Christus und bringt viel Frucht
Joh 15,5: Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, der bringt viel Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun.

Ein kleiner Exkurs in den beiden Bereichen: Gott in uns und in Gott bleiben.

Gott in uns 

Dies bedeutet: Gottes Herrschaft in unserem Leben. 

Ein Herrschaftswechsel hat in unserem Leben stattgefunden. Jesus 
kam in unser Leben. Gott wohnt durch den Heiligen Geist in uns. Siehe 1. Joh 4,13; 1. Joh 3,23.24.

In Ihm (Gott)
Dies bedeutet: Eine totale Verbundenheit mit IHM (mit Gott, mit Jesus) zu haben und völlig auf Ihn ausgerichtet zu sein.

In Gott bleiben heißt: 

Ich bekenne, dass Jesus Gottes Sohn ist.  

Um Jesus als Heiland, als Retter zu erfahren, ist es wichtig zu erkennen, wer Jesus ist, nämlich dass er Gottes Sohn ist. Jesus ist Gott.

1. Joh 4,15: „Wer nun bekennt, dass Jesus Gottes Sohn ist, in dem bleibt Gott und er in Gott.“ Es ist heilsnotwendig, zu erkennen, dass Jesus Gottes Sohn ist.

In Gott bleiben heißt: 

Ich bleibe in der Liebe.
In der Liebe zu Gott – in der Liebe untereinander. (1.Joh 4,12.)
1. Joh 4,16: „Und wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, die Gott zu uns hat.

Gott ist die Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm.“

Wie kann man in der Liebe bleiben?

Wenn man sein Wort hält.

In Gott bleiben heißt: 

Ich halte sein Wort.

1. Joh 2,5: „Wer aber sein Wort hält, in dem ist wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. Daran erkennen wir, dass wir in ihm sind.“ 

Siehe auch 1. Joh 3,24: „Wer seine Gebote hält, der bleibt in Gott und Gott in ihm.

In Gott bleiben heißt: 

Ich lebe wie Jesus gelebt hat – ein Gott wohlgefälliges Leben.

1. Joh 2,6: „Wer sagt, dass er in ihm bleibt, der soll auch leben, wie er gelebt hat.“

In Gott bleiben heißt: 

Ich weiß, dass der Heilige Geist in mir wohnt und er mich befähigt in Gott zu bleiben.

1. Joh 4,13: „Daran erkennen wir, dass wir in ihm bleiben und er in uns, dass er uns von seinem Geist gegeben hat.“

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 

Gott will, dass wir kein fruchtloses Leben führen, sondern dass wir darauf bedacht sind, eifrig gute Werke zu tun. Aus all dem Tun und Schaffen, das zur Ehre des Herrn geschieht, soll Frucht entstehen.
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